
nungsb~trag willkürlich zugrunde gel"gtpn Arheits~tunden. 
die nach Feststellung der Sachverständigen immer eine­
beachtliche, teilweise sogar bis Gfache Erhöhung der tat­
sächlich erbrachten Le-istungen darstellten. 

Teilweise wurde-n soge-nannte Stl'Ohmän,U'r in di e Abrech­
nung aufgenoIllm!'n lJlld ihre angeblichen Leistungen in 
Arbeitsstunde-n der Rechnung zugrund e gelegt, obwohl 
solche Pepsonen an der Herstellung des Erzeugnisses über­
haupt nicht mitgewirkt hatten . 

In den Abrechnunge-n wurd en schließlich Teilleistungen 
anderer volkseig!'ner Bet rieb!' und die Verwendung von 
i\hterinlien ausgewiesen, die tatsächlich nicht erbracht 
bzw. nicht verbraucht wurden . 

Ein Grund für die willkürliche Uherhöhung der Abrech­
nungen war auch die finanzielle Abdecknng der Forde­
rung der Organisatoren oder Vermittler der ei nzelne'l1 RV, 
10 Prozent des Rechnungsbetrages an sie auszuzahlen, 
obwohl diese Angeklagten in der Regel an der unmiltel­
baren Herstellung der Erzeugnisse nicht bet-eiligt waren ." 

Die Angeklagten wurden entspreche-nd ihrer jeweil igen indi­
viduellen Schuld mit unterschiedlichen Strafen belegt. Einige 
erhielten durch Strafbefehle Geldstrafen , ausgesprochen wur­
den aber auch Bewährungsverurteilungen und . bohe Frei­
heitsstraf!'n bis zu 7 Jahren. Inzwi.sehen hat auch das Oberste 
Gericht hinsichtlich der Angeklagten, die sich vor dem Be­
zirksgericht verantworten mußten und BenJfung einlegten , 
das Urteil des Bezirksgerichts bes tätigt. 

Schlußfolgerungen 

Natürlich werfen diese Strafverfahren und die vorste-hend 
genannten Gesetzesverletzungen eine ganze Reihe von Pro­
blemen leitungsmäßiger Art auL Die daraus zu ziehenden 
Schlußfolgerungen lassen sich wie folgt zusammen fassen: 

In einem sozialistischen Betl'ieb ist das Neuererwesen 
leitungsmäßig abzusichern. Jegliche Selbstlauftheorie ist 
allf diesem Gebiet schädlich. 

Zur Gewährleistung der führenden Rolle der parte-i der 
Arbeiterklasse auf diesem Gebiet ist der Einfluß der 

Grundorgani.ation auf das N!'uercrwesen durch die Par­
teil!'itung zn ge-währleisten. Insbesondere müssen die Ge­
nossen mit den im Zusammenhang stehenden politischen 
Problemen vertraut ge-macht we,·den. 
Di!' Be-tri!'bsleitung muß sichern, daß das Neuererrecht 
in li lIen seine-n Einze-Iheiten, insbesondere die gesetz­
liche-n B~timmungen über den Abschluß der Neuerer­
vereinbarungen, die Ansprüche der Werktätigen und die 
Höhe der Vergütungen umfasse-nd im Betrieb publiziert 
werden. 
Die gesetzlichen Anforderungen an die zu erarbeitenden 
Dokumente innerhalb der Neuererbewegung sind unbe­
dingt zu beachten . Die gesamte Neuererbewegung ist auf 
ihr tatsächliches Anliegen zurückzuführen, nämlich die 
sozialistische Rationalisierung und letztlich die Arbeits­
produktivität zu fördern. Jeglicher Zahlenhascherei und 
eine-r lediglich statistischen Erfüllung des Plans muß ent­
gegen",ewirkt werden . 
Stärkeres Augenmerk und intensive Kontrolle ist auf die 
finanzie lle Abwicklung der Neuerertätigkeit zu richten . ' 
Insbesondere die Problematik Ergehnis der Neuererlei­
stung und Aufwendung ist stärker als bisher zu beachten . 
Um einem Mißbrauch der Neuererbewegung vorzubeugen, 
ist zu gewährleisten , daß die Arbeiten außerhalb der re­
guliiren ArbeiL~zeit durchgeführt werden, dennoch ist 
e-ine Kontrolle über die beh'ieblichen Kapazitäten, insbe­
sonde-re über den MaschinE".lpark und die Fahrzeuge 
auszuüben . 

Wie vorstehend ausgeführt, gibt es also einen engen Zu­
sammenhang zwischen der Entwicklung innerha lb der Neu­
ererbewegung und der Mehrung und dem Schutz des so­
zialistischen Eigentums. 

Unser!' Neuerer haben sich im Laufe der Zeit einen guten 
;'\amen gemacht, aber mit allem ;\fachdruck sei nochmals 
darauf hingewiesen, daß die Kontrollorgane und die Organe 
der sozialistischen Rechtspflege es niemandem gestalten, 
diesen guten Namen zu beschmutzen, sonden'! sich stets da­
für einsetzen werden, daß der Sinn und das Ziel der Neü­
ererbewegung immer beachtet wird. A 9687 
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Zur Entwicklung eines Baukastensystems Fütterung 
am Beispiel von Milchproduktionsanlagen 

DipI.-lng. U. Jacobi, Technische Universität Dresden, Sektion Kraftfahrzeug-, Land- und Fördertechnik 

Die gegenwärtige Entwicklungspe"iode in der Landwirtschaft 
wird u. a. d'urch den Ersatz bisheriger Produktionsmethoden 
durch solche mit einer hohen Arbeitsproduktivität gekenn­
zeichnet. Fiir den Bereich de-r Milchproduktionsanlagen be­
deutet das die Ablösung der Generationen I und II nach 
Thurm /1/. Damit ergibt sich für den Zeitraum bis etwa 
1985 ein Bedarf von etwa 1,9 Mil\. neu zu schaffender bzw. 
zu rekonstruierender Tie-rpliitze in l\lilchproduktionsanlngen. 

1. Einheitliche Ausrüstungskom;eption ist notwendig 

Aus dem Umfang der zu lösenden Aufgaben ergibt sich die 
Notwclldigkeit einer wissenschaftlichen Vorbereitung. Ge­
genwärtige Entwicklungstendenzen sehen für diesen Zeit­
raum Anlagen mit mehr als 3000 Tierplätzen vor. Innerhalb 
des Gesamtsystems Milchproduktionsanlage (Tafel 1) existie--
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ren im Gegensatz zu deli Teilsystemen Melken und Entmisten 
für das Teilsystem Fütterung gegenwärtig eine Vielzahl ver­
schieden einsetzbarer Ausriistungsele-mente_ Die Gestaltung 
d!'s Teilsystems fHUe"ung ist bishe,' maßgeben d für die Be­
sonderheiten der Anlagen, d. h. es gibt weder einheitliche 

Tafe l t. Bcgrirrscrläuterungen 

Sy~tem 

Teilsystem 

Einzelsystem 

G run d (> I e m e n 1 ______ _ 

:-.rilchprod ukt ionsan lage 

z. ß. Fü tteru,ng 

7.. n. Entnnhmc, DosiE"rung , 
Verteilung 

z. B. Fördcre r , Dosi erer 



st<lndordisierte Verfahrer! noch elltsprechelHle Ausrüstungpn. 
Gekennzeichnt't und untf'rschieden wird das Teilsystem Fiit­
terung nach den bestimm<'nden Grundelementen der Futter­
verteilung. 

Gegenwärtifl werden für die GrundfullC'rVf'rteilull{( vll,"!!e­
sehen bzw. kon'7.ipiert: 

Krippenei n.wgsband 

obenliegendt'r Gurtbandförder .. r m it oszillierendem Ab­
streicher 

längsverfa h rbarcr rl'versierbar<'l" (; u 1"1 bu ndfördcrcr 

länll'sverfah rbare/" Behnl te I·förderer 

querverfahrb<trer ßehälferfördel·er. 

Dabei könnte man eine Einteilung nH<,h folll'pnden ordnenden 
Gesichtspunkten vornehmen: 

Die Verteileinrichtung ist im Krippenprofil installi ert. 

Di e VerteileilHi<,htung ist obrrflur installiert und jew('ils 
einer Krippe zugeordnet, dabei ist di(' Lärlgp d<'r Krippt' 
;;;: Länge der Yerteileinrichtunll'. 

Die Verteileinrichtung ist oberflur installiert und jeweils 
mehrer·en Krippen zugeord net. 

DIe r,enHnntell Einteilun{lsgesichlspunktp sind {(Ieichzei!ijl; 
mit den erkennbaren Entwicklungstendenzen identi·sch. Es 
gibt jedoch kein .. Ansatzpunkte, um festzus tellen. daß diese 
Entwicklungstendenzen sich gegenseitig ablösende Ent~ick­
lungsetappen dorstellen und damit eine zielgel'ichtete Ein­
schränkung der gegebenen :vlöglichkeiten herbeigeführt wird. 
Letzteres ist jedoch unbedingt notwendig, da sich einerseits 
weder aus technischer lHkh aus tierhHlterischcr Sicht die 
~oiwendigkeit d!'s parallelen Einsatzes begründen läßt und 
andererseits eine einheitliche, den Baukastenpinzipien ent­
sprechende Au,,·üstungskonzpption folgende Vorteile auf­
weist: 

Redu7.ierung der Vi!'lzahl teils unbegründeter Lösungen 

Rationalisierung von Vorbereitu,!lg , Projektierung, Bau 
und Montage künftiger Anlagen 

Erhöhung der SLÜekzahlen für das Ein'.elelement, damit 
Verbesserung der· Herstellungsbedinllungen 

höherer volkswi r·t~chaftlich er N utzeffekl. 

Aus dieser Situation hpraus er'/libt sich die zwingende Not­
wendigk!'it, den Komplex Fütt.erung zu ordnen, d. h. es ist 
eine Vereinhp.itliehunll auf der Grundlnge weniger Vorzugs­
verfahren bzw. vereinheitlicht.er Einzelsysteme auf der Basis 
eines weitgehend standardisierten Ausrü.stungsprogrnmms zu 
schaffen. ' 

Zur Lösunll der Aufgabe ist es notwendig, die zur Zeit feh­
lendell einheitliehen lechnolojl;ischen Anforderungen einzu­
enjl;en und daraus Vorzugsparameter für ein Ausrüstungs­
system konzeptionell ahzuleitcn . Auf die Einflüsse solcher 
technologischer· Faktoren wie Kapazität, SchichtdAuer, Füt­
terungsregirne und Rativnstyp soll nachfolgend eingegangen 
werden. 

2. Technologische Einflußfaktoren 

Dominierp.ndes Elemcnt des Teilsystems Fiitterung ist die 
Vert.eileinrichtllng. Del'(' 11 Arheitspr·inzip bestimmt die er­
forderliche Leistung der vorgeschalteten Elemente. Der Ab­
lauf der Verteilung ist vom Bewegungsspiel der Einrichtung 
abhängig, d. h. unabhängig von der mengenmäßigen Be­
lastung wird für das Uberstreichen eines bestimmten Krippen­
abschnitts eine konstante Zeit benötigt. Dje Rationsmenge 
beeinflußt lediglich die Dimensioniel'ung z. B. der Behälter. 
Daraus ergibt sich folgende Wechselbeziehung. Entweder 
werden die Bewegungsverhällnisse bestimmten Anlagenkapa­
zitäten allllep~ßt od('1' bei Berücksichtigung konstruktiv be­
dingter Verhältni sse ergeben sich einsatzbegrenzende Kapa­
zitätswerte. Diese sind für jede Verteileinrichtung untrrschied­
lieh. Gegenwärtig sind die Bewegungsverhältnisse konstruk-
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tiv bedingt, d. h. !'s erjl;!'hen sich bei voller Ausln,tung spc-
7.ifisclH' Grenzleistungen. 

Eine wesentliche Erkenntnis ist, daß innerhalb des Systems 
.\'lilcll\·iehnnLag!' vom Teilsystem ]\-!elken gegenüber dem 
Teilsystem fÜllerung die 2,5- bis 3faehen Verfahrenskosten 
vt'r·u"Hcht werden. Das \\'urd" ,,"c.h dur·c11 llnter.,.;uchungen 
von Siek!'rt , 2/ b"stiitigt. Daraus er!! iht sich, daß im Interesse 
der Gesamtökonomie die kapazitive Anpassung an das Teil­
system \.Ielken erfolgen mIJß. Da für dieses weitgehend 
st'lIIdnrdi,iertc Lösungen vo.-lwllden sind, ist di<, Kenntnis 
dessen kapaziti\'er I<:ntwieklungstendenzen Voraussetzung für 
die Dimensionierung des zukünftigen T!'ilsystcms Fütt!'l"ung. 

Als nächster Einflußfaktol' wurde die Schichtdauer genannt. 
Hier..:u sind die DiskussioneIl noch nicht ahllcsehlossen. Es 
erscheint jedoch bei einei' zur Zeit angenommenen Einsatz­
zeit von 17 h/Taf! für allt, ~lelkstäncle bei zweischichtigcm 
Betripb eine aUHpiclrend hohe Auslastung gegeben. 

Das Fiitterongsrl'gimp soll hi<,!" durch die Zuordnung des 
Fütterungsablaufs zum Nlelkablnuf sowie durch Nachfütlern 
(:harakterisiert sein. S~·nchrone Fütterung b .. deutet, daß sie 
parallel zum Melken erfolgt. Bei Anlagen mit doppelIen 
.\lelk- und Treibkreisläufen sind somit auch doppelte Fülle­
rungsanlagen notwendig. Die synchrone Fütterung verlangt, 
den Ablauf zu takten und unabhängig vom wahren Leistungs­
vermögen zu fahren. 

Stark einschränkpnd wirkt 'sic h das .\achfütter-n aus, da zur 
Fütt!'!"ung einer bestimmten Einheit nicht die dem :'vlelk­
rh~·thlTlus enL'pr·ec!rpnde Zeit verfügbar ist. Für· das voll­
ständige Uberstreichen einer Krippe können nur 50 Prozent 
dieser Zeit abzügJich aller durch ljmsetzen z. B. dt'f Abwurf­
wagen und für Anlaufvorgänge benötigten Zeiten genutzt 
werden . Ist das 1\:achfüttern aller Tiere gefor·deM, so wird 
dadurch eine Ver·längerung der Fütterungszeit über 2 X 8,5 
h/Tag bedingt. 

Ein Beispiel mag dAS unterstrc ielH'n . In einer Anlage mit 
'lö50 Plätzen befinden sich etwa 2040 laktierende Tiere. Die 
Gruppengröße beträgt 40, d . h. es sind 51 zu melkende Grup­
pen vorhanden. Diese s lehen an 26 Krippen. Die Taktzeit 
beträgt somit 19,6 min. Soll nachgefiitlert werden, stehen 
n·ur 9,8 min abziiglich 2 min für Anlauf- und lImsetzvor­
gänge zur Ver·fügullg. In 7,8 min muß also eine Fullerkrippt' 
für 80 Tier·c iibet-,;trichen und die lIIax. Ration eingebracht 
werden können. Daraus ergibt sich die notwendige Dimen­
sionierung. 

Die sO c.r'mittt'll.en A,,{ord<'ru"llt'n tre{fen für kontinuier-
. lichen Betr·ieb zu. Diskontinuierli<'h arbeitende Einrich­

tungen müssen entsprechend leistungsstärker dimensionieJ"t 
werden, ebenso wcnn Zeitreserven für den tedmologischcn 
Ablauf benötigt werelen. 

Die vier'te Einflul.lgröße, deI· Hationstyp, h<'stimmt mit seinen 
Maximalwerten bei festliegenden Geschwindigkeitsverhält­
nissen die weiteren Abmessungen der Elemente. Von Art und 
physikalischen Eigenschaften der Komponent.en wird das zu 
wählende Verte il prinzip beeinflußI. 

3. Zusammenfassung 

Diese Ansfiihrllllf{!'1l deuteten emrf{e Prohleme der· Koh7.i­
pierung eines Bauk"stensyslcms Fütterung an . Auf derGmnd­
lage begründeter bzw. abgestimmter technologischer Anfor'­
derungen lassen sich durch Optimierung für die wichtigsten 
Elemente des Teilsystems FiiLlerung die die Bedingungen 
emes Baukastensystems erfüllenden Parameter bestimmen. 
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